
entfiremdung heilen soll. Heiien alle ‚SS NUur Wl1e Tod he t;, er jeder
Krankheit e1nN Ende macht.

Wo ber der Boden wieder bereitet ist und der Mensch eine wahre Heim-
STa geflunden hat, da wird echte Geistige bald wieder aufblühen, un:!
der Mensch, der sich selbst zurückgefunden hat, wird dem Leben wieder
einen ınn abgewinnen, für den 6s sich lohnt, das Leben TOTZ seiner Müh-
sale und Enttäuschungen leben, weil dieser Sinn nicht diesseitigen Leben
allein beschlossen und darum mıiıt ihm ZU Scheitern verurteilt ist Dann
werden uch die reın sachlichen Beziehungen, die heutigen Wirtschafts-
leben vorherrschen und VO  am} ihm aus uch Bereiche eingedrungen sınd, für
die S1€E 1ıft bedeuten, auf das Notwendigste eingeschränkt werden. Ja, S1€e€.
selbst werden allmählich, ohne ihre Sachlichkeit aufzugeben, wieder mensch-
licher werden, wenn der Schwerpunkt des Lebens wicder dahin verlegt
WIT:  d, eigentliche Menschlichkeit und wahre Gemeinschaft allein gedei-
hen Von da aus werden diese annn indernd und mäßigend die sachhaften
Gebiete ausstrahlen un!: S1LE menschlich gestalten, während heute alle Strahl-
kraft umgekehrter un!: darum verkehrter Richtung geht und das ber-
gewicht des blo{fß Sachlichen ber das Menschliche gefährlich vermehrt.

Die NCUC, och schaffende Heimat wird nicht sSeıin W16€e6 die alte. Ks gibt
der Geschichte C1N€E Rückkehr. Den durch Technik und Industrie

geschaffenen Verhältnissen mu{ KRechnung getragen werden;: Sans ıst c eiIn
Planen Nebel ber S16 MmMu geschatfen werden, soll unsere Kultur nıcht
ıIn Blut un Barbarentum untergehen. Heimat wird aber das sein, das
Menschsein, die Selbstverwirklichung ermöglicht, W as den Boden hergibt
für die Verwurzelung in Raum un: Lieit, w as die Weite schafft für die
Selbstentfaltung des einzelnen alg dieses unwiederholbaren Menschen in-
miıtten der Seinen, der Verbundenheit miıt Vätern und Nachkommen. Alle
sozialen Ma{fifßnahmen sind, WEn S16 nıcht geradezu als ilt wirken,
Vergeblichkeit verurteilt, außer S1E führen näher dieser Heimat
und lassen sich als Steine verwenden, die das Haus aufbauen helfen.

Der englische Katholizismus heute
Von GISBERT KRANZ

Drei Jahrhunderte Jang WAaTen die englischen Katholiken 1Ne verfolgte,
entrechtete und gehalte Minderheit. KErst 1829 wurden ihnen die bürger-
lichen Rechte ZU. größten el zurückgegeben. Und eTrst 1850 bekamen S16
ihre eigene Hierarchie. Obwohl katholische Geister wWwW1€e Newman und Lord
Aecton uch untfer den nichtkatholischen Gebildeten KEnglands höchstes An-
sehen SCHNOSSCH, Wäar der Engländer hıs 1Ns zwanzıgste Jahrhundert ine1ın
seinen katholischen Landsleuten gegenüber aufßerst argwöhnisch. och VOL

ZWanzıg Jahren behauptete Santayana, ein Engländer onne nı]ıe C1in echter
Katholik werden. ‚„ Wenn zu‘ Kom überläuft, können Worte die Kluft
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€ ıhn fortan VO  — alle ın de eimat CNNEN
FEın Engländer, der katholisch wird, verübt runde Selbhbstmord. Er mag
ein Heiliger werden, aber MNUr dadurch, da{fß 21in Ausländer wird.““ Der
Anglikaner Dean Inge stimmte diesen Sätzen und erklärte: „ JS ist un-
möglich, siıch Jange mıiıt einem Katholiken unterhalten, hne sich iner
unübersteigbaren Schranke bewußlt werden Wır können nıcht V  —-
trauensvoll jene Gefühle appellieren, die allen Engländern eın geme1l-
AT Krbe sind.““ Diese Äußerungen kennzeichnen die Haltung, W1€e S16
och his zweiıten Weltkrieg ıinter den Gebildeten Englands den Katho-
iken gegenüber üblich WAÄäar. Die breite Masse War o  d ber:git, jedem
„Papısten" einen heimlichen Verschwörer wiıttern.

KEs ist nıcht verwunderlich, dafß diesem feindseligen lima die CNS-
ischen Katholiken sich der Außenwelt gegenüber abkapselten und dem
Argwohn der anderen NEeCU€ Nahrung gaben. Vor allem die altansässıgen Fa-
milien hatten sich den Jahrhunderten der Ausnahmegesetze aran g_.
wöhnt, möglichst wen1g Erscheinun  f}  g treten uch ach der Emanzi-
patıon blieben S1€ bestrebt, nicht aqaufzufallen. So wandte sich die Glaubens-ä

kraft der Kirche Kngland fast ausschließlich ach innen. Man annn g..
radezu VO  } 1nem Minderheitskomplex sprechen. Mit Ausnahme wen1ger
Kührer und eINLSET Orden verschlofs sich iIns Ghetto und beschränkte
sich Kamp{f auf eine matte Verteidigung. Der Mut erobern fehlte.
Man betete ZWar für die Bekehrung Knglands, tat aber wen1g dafür Noch
1936 konnte Kather J. H. Drinkwater f}  Cn  ° ‚„ Wienn der Katholizismus
Fngland uch e1in kraftvolles und STETS wachsendes inneres TLeben zeigt, S

C A AL

übt trotzdem eINnen geringen oder Sar keinen FEinflu{f aut das nationale
Gesamtleben AUuSs Die Engländer, die VO.| Geburt Katholiken d  C  9
haben muıt Ausnahme VO  - 1seman die Gabe. ihren nichtkatho-
lichen TLandsleuten sprechen, n1ı€e hbesessen Kıs oibt einen unsichtbaren AA  sWall zwischen der katholischen und der nichtkatholischen englischen
1t C6 iBeü‘ächtlichDiese Lage hat sich den etzten anderthalb Jahrzehnten
geändert: Das Ansehen der katholischen Kirche ı1st England gestiegen,
und mıt dem Ansehen stieg uch das Selbstbewufstsein der /englischen Katho-
Liken Dieser Wandel hat verschiedene Ursachen.

Er wurde vorbereitet durch den Einflufß katholischer Autoren 8 Die Wir-
kung des Historikers Belloc, des Gesellschaftskritikers Chesterton, des Ge-
schichtsphilosophen Dawson, des Religionsphilosophen Friedrich VOILL Hügel
und des Kirchenhistorikers Abt thbert Butler, der Nachruhm der Dichter
Franecis T’hompson und Hopkins 5  9 VOLr allem der unerhörte Erfolg
der Romanschreiber Marshall, Waugh, Greene und Cronin gingen weıt ber‚ a die Grenzen des Katholizismus (und uch Englands) hinaus. Diese Literatur
machte das nichtkatholische England mıiıt katholischem Denken un! FKFühlen
VertLIrau und: gewann der katholischen Kirche Sympathien.

Der entscheidende Wandel wurde durch den zweıten Weltkrieg
sacht. Als seinem Verlaufe britische TIruppen In katholische Länder WwW1€e
rankreich und Italien kamen, machten viele katholische Soldaten die Er-
fahrung, plötzlich nıicht mehr Außenseliter ein: Wenn S1E die Messe
hören wollten, rauchten 816 die nächstgelegene Kirche gehen. Un-
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mittelßar eriebten S1€e6 das Vorhandensei.fi der Weltkirche, eTrTeEN Glieder ZSe1N S16 miıt ungekanntem Stolz erfüllte. Umgekehrt sahen sich 1e LE-stantischen Kngländer auf einmal der ungewohnten Lage, Minderheit
Se1n. Ihre Augen öffneten sich für die wahren Proportionen. Und das Insel-
bewußtsein der katholischen Bevölkerung Britanniens begann schwinden.

Der W iderstand der katholischen Kirche auf dem Kontinent die
natıonalsozialistischen, später die bolschewistischen Gewalthaber
füllte auch die bisher Gleichgültigen mıiıt Bewunderung. Die grofße Schar der
katholischen Märtyrer UuUNsecTeEr Jüngsten Zeit machte jedem deutlich, daß
die Kirche heute die eINZISE Institution ist, die den Kommunismus his auft
den Tod bekämpft. Diese Erkenntnis mußte England 4 das Ansehen der
Kirche erheblich steigern.

och wichtiger WAar, da{fßs Protestanten un Katholiken siıch einer Front
SEEDE den Unglauben zusammenschlossen. Das Bewußtsein der unmittel-
baren Bedrohung des Christentums veranla{fste die führenden Männer der
Konfessionen Knglands gemeinsamer Aktion auftf sozlalem, wirtschaft-
lichem, internationalem und erzieherischem Gebiete. Am SE Dezember 1940
erschien in der Times die berüh1_nt gewordene Krklärung, die VO  > den angli-kanischen Erzbischöfen VO  e} Canterbury und York, VO dem katholischen
Erzbischof VO Wiestminster und VO dem Moderator des Bundes der TYEL-
kirchen unterzeichnet Sie enthielt zehn Punkte, VO denen fünf der
W eeihnachtsansprache des Papstes VO  ; 1939, die übrigen der Oxford-Kon-
ferenz der anglikanischen Kirche VO 1937 eNINOMMEN In den näch-
sten Jahren wurden zahlreiche öffentliche Versammlungen veranstaltet,auf denen sowohl katholische W16€e evangelische Kirchenmänner sprachen.Sie hatten starken Zulauf. Zwei Massenkundgebungen Stoll-Theater
(Mai bel denen Kardinal Hinsley und Erzbischof Lang VO. Canter-
bury abwechselnd den Vorsitz führten, hatte Sword 07 the Shirit organısıert.Dieser Bund, August 1940 VO Kardinal ZuU  —_ Verteidigung der christlich-
abendländischen Überlieferung SC den Totalitarismus gegründet,
ZWAaT katholisch, ahm aber uch Nichtkatholiken als assozuerte Mitgliederauf Allerdings fand INna  — bald besser, für die Protestanten unter €m
Namen RKeligion arnd Life e1inNne eigene Bewegung neben Sword gründen.Jede dieser beiden Körperschaften hielt ihre eigenen Kurse un (sottes-
dienste. Doch VO  x eıt Zeit traten sich beide öffentlichen Versamm-
Jungen. (+emeinsame christliche Ausschüsse arbeiteten vielen Orten. 1N 6
gemeinsame KErklärung (Mai legte die Grundsätze der Zusammen-
arbeit fest. Sie fand die Billigung sowohl des Kardinals W1€6 des Erzbischofs
VOIL Canterbury. Beide Organisationen wollten wirken durch ‚„„paralleleAktion auf relig1ösem un verbundene Aktion auf soz1alem un: internatio-
nalem Gebiet‘‘, den Kinflu(dß der christlichen Lehre ım öffentlichen Le-
ben sichern. Kragen der kirchlichen Ordnung und Doktrin sollten unbe-
rührt bleiben.

Eine solche Zusammenarbeit zwischen den Konfessionen hatte Englandse1ıt den Tagen der Reformation och nicht gesehen. Trotzdem ist INn  = sich
nıicht nahe gekommen, WI1IE der ersten Begeisterung gehofft hatte
ach 1945 ließ die Zusammenarbeit mehr und mehr ach. Die unerbitt-
che Haltung der katholischen Kirche den Fragen der Wiedervereinigung,
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der Bekenntnisschulen und der Geburtenbeschränkung stiei die Anders-
gläubigen ab Noch kürzlich erregten die Krklärungen 1us’ XII ZU Kmp-
fängnisverhütung den Unwillen ührender anglikanischer Kreise Die nicht-
Iatholischen Kngländer, VO jeher lax dieser Yrage, nahmen schon VOT

dem Kriege Ansto{ß der ehre der Kirche ber birth-control.
Zaum Unverständnis der Nichtkatholiken gesellte sich Uneinigkeit der

Katholiken selbst. Die Sword-Bewegung War VO Anftang durch die. Jat-
sach geschwächt, da{ß der temperamentvolle Kardinal Hinsley S16 ohne
vorherige Beratung mıiıt den anderen englischen Bischöfen begonnen atte
Da Cr keine Jurisdiktion über S1e hatte, versagten manche Bischöfe iıhre
Unterstützung; andere zeigten sıich zurückhaltend. Zahlreiche Priester und
Laien, VOT allem Norden des Landes, sahen der interkonfessionellen
7Zusammenarbeit die Gefahr des Indifferentismus un betrachteten die
Sword-Bewegung mıt Mißtrauen.

Manche melınen heute, die katholische Wiederbelebung un: die christ-
liche Zusammenarbeit selen völlig zusammengebrochen. War wirklich die

Bewegung ohne Nachhall, ohne Frucht? Nun für dıie Kirche blieb
der Aufbruch VO 1940 nıcht ohne Wirkung. Endlich dr die englischen
Katholiken aufgerüttelt worden un entfalteten eine missionarische ktivi-
tat W16 nıe VO Die Kräfte wurden mobilisiert. Katholische Redner ınd
katholische Schriften gingen überallhin, und S1E Ttanden oft bereıte Herzen.
Die Lehre der Kirche wurde dem Lande einem Ausmaße nahegebracht,
wIie früher nıcht möglich Manche Saat VON damals geht heute Eerst
autf Und Sword ist iImmer och rESC. Allerdings haben sich viele Hoffnungen
nicht ertüllt. Und CS <ibt Beobachter, die meınen, dafß cdie heutige ohl-
wollende Toleranz gegenüber dem Katholizismus die Katholiken selbstzu-
T1ieden gemacht habe Als Priester und Laien och verachtet und vertemt
d  D hielten S16 ZU. Verteidigung des Glaubens ZUSammenNn. Heute Se1 ein
Nachlassen der inneren Kraft spuren.

Und wäas blieb V U:  — der Zusammenarbeit mit den getrennte: Brüdern?
Geblieben sind zahlreichen Orten die Christian Co-operation Committees,
in denen auf der Basıs gegenseltigen Vertrauens Anglikaner, Katholiken un
Freikirchler der Lösung praktischer sozialer Aufgaben 7zusammenarbei-
ten. Geblieben ist auch die Zeitschrift T’he Common Ground, der füh-
rende Theologen aller Religionsgemeinschaften einschließlich der Katho-
liken, Juden un Mohammedaner beisteuern. Geblieben ıst VOL allem eC1INe
wesentliche Frucht der gemeinsamen Aktion während der Kriegsjahre: die
entschiedene. Besserung im Verhältnıis zwischen den Geistlichen der VCILI-

schiedenen Konfessionen, eine NEeEUC Achtung und eıne größere Höflichkeit.
Manche Vorurteile sind erloschen.

W äre VOL fünfzehn Jahren möglich SEWESCH, da{fß eine große nicht-
katholische Zeitung einer Artikelserie den Katholizismus objektiv darzu-
stellen versucht? Im Januar un Februar 1952 brachte Sunday Chronicle
Zwel ganzseltige Artikel ber die katholische Kıirche VO  — Beverley Nichals.
Sie WAaTelIl falr, W1€ e1in Protestant der Kirche gegenüber NUur SEe1IN kann,
würdigten ihre großen Leistungen un Vorzüge, prlesen ihre Märtyrer
Kampf SN  S0 den Bolschewismus, ehnten aber die päpstliche Unfehlbar-
keit, die Beichte, den Index un die Lehre VO  — der Kwigkeit der Höllen-
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afen el ITE en. DieZeitung A a Ea  brachte Dutzendé von StellunE E  gnahmen dem Leserkreis, be-
müht, dafß Für un: Wider einander zahlenmäfßig die Waage hielten. AÄm
Ende stellte S16 die linke Hälfte einer Seite einem katholischen,; die rechte
eiINEM anglikanischen Geistlichen ZU Verfügung Von einer inneren Unruhe
un äaulseren Vornehmheit uch die Diskussion bestimmt., die nde
1949 In den Spalten der T ’irves ausgetragen wurde Hier wurde besonders die
Sechnsucht ach Wiedervmüügung laut

Verständnis und Duldsamkeit em Katholizismus gegenüber sind g..wachsen. Daran ändert die Tatsache nıchts, da{fß gelegentlich W16e6 etwa
1950 bei der Verkündigung des Mariendogmas der 1951 bei den päpst-Llichen Krklärungen Khefragen geschah die Presse großer Aufma-
chung iırreführende Darstellungen ber katholische Lehren bringt, während
berichtigende Leserbriefe später kleiner Schrift erscheinen. Hier scheint
mehr Unwissenheit als Bosheit S Spiel se1nN, und KEnde nutzen solche
Sensationen der Kirche- da S1e allenthalben auf Straßen un: Arbeits-
plätzen Diskussionen auslösen, die. Katholiken Gelegenheit geben, ihren Jau-
ben nicht 1U  > verteldigen, sondern auch posıtıv predigen. Die katholische
Kirche-ist heute en beliebtes Gesprächsthema Kngland, und ecs geschiehtgelegentlich, dafß eın Hyde-Park-Redner, der etwa ber die politischen Be-
ziehungen zwischen USA und Britannien spricht, VO  un seinen Zuhörern g_nötigt wird, sich über das W esen des Katholizismus auszulassen.

Der Ruf No Popery! ıst altmodisch geworden. ‚WAarTr zeigen sich iın der
Politik der Parteien (am meiıisten der Liberalen) ımmer noch Spuren ihres
alten Antikatholizismus, doch ist auch ler die Gesamthaltung freundlicher
geworden. Eine Partei, die eindeutig katholische Belange vertritt, gibtallerdings nıcht. Von den katholischen Parlamentariern gehören Tn
bour, 7 den Konservativen. RBei den etzten Parlamentswahlen begnügtensich die Katholiken damit, die Kandidaten ach ihrer Kinstellung den
katholischen Schulen befragen und die KErgebnisse dieser Umfrageveröffentlichen: Die Schulfrage wWar VO ihrem Standpunkt aus der CINZISentscheidende Gesichtspunkt bei der Wahl

Wie sehr das sehen der Kirche 1m Staate gewachsen ist, zeıgt sich « der
Besserung des Verhältnisses zwischen dem Erzbischof VO  — W estminster Un
ührenden Politikern. Schon Kardinal Hinsley ertfreute sich allgemeiner Be-
Liebtheit und Wertschätzung. Sein Nachfolger rdinal Griffin verfügt ber
wertvolle Beziehungen. Königm Elisabeth 11 machte 1951 (damals och
als Kronprinzessin) einen Staatsbesuch Vatıkan. Der Telegrammwechsel
zwischen ihr und Pius XII anläßlich des Todes (Greorgs VI wäar herzlichen
Worten gehalten. Solche Dinge bestimmen nıcht unwesentlich das K lima
Die KEngländer sind sich bewuflt geworden, da{fßs der Katholizismus nıicht eine
Sekte unter vielen anderen, sondern die Weltkirche ıst

Katholische Bevölkerung
In einer Gesamtbevölkerung. von über 43, 17 Millionen (diese und alle fol-

genden Zahlen beziehen sich auf Kngland un!: Wales, schließen 1so Schott-
land un: Irland aus) sind nach der Schätzung des (C’atholic Directory von
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Milli tholisch. Andere Schätzun
lionen!

Wenn an diese Zahlen zugrunde legt, stıe  (S den etzten zehn Jahren
die katholische Bevölkerung 275 000, die Gesamtbevölkerung aber Nnu  Sal

500060 Dieses unverhältnismäßig starke W achstum ıst ZU. großen
Teil durch katholische Fınwanderer aus Irland und anderen Ländern V'!  I'

ursacht. Heute leben allein 200000 Polen Kngland miıt 07 poinischen
Priestern.

Die Zahl der Konversionen bleibt se1t ZwWwel Jahrzehnten gleich (1949:
1950 11 010) Die me1listen Konversionen werden durch Heiraten

veranlaflst, un: glaubt, da{fß der Kıirche ebensoviele Menschen durch
Mischehen verlorengehen. Wenn auch die Konversionen aum die Verluste
aufwiegen, bedeuten S16 doch einen nıcht übersehenden qualitativen
Gewinn, da zahlreiche führende Persönlichkeiten sich uınter ıhnen betinden.
Kıs ist ja bekannt, da{fß VO  e den grolßen katholischen Autoren iIm heutigen
Kngland die meisten Konvertiten sind, und da{fßs gerade S16 auf ihre nicht-
katholischen 1 andeleute eınen starken Eintlu{ts haben. uch sind die
reitfen Liebensalter ZU. Kirche Übergetretenen oft bewußfltere und tatkräf-
tigere Katholiken qls die katholischen Glauben Aufgewachsenen. Unter
en prominenten Konvertiten der etzten Jahre sind I1 der ehe-
malige Chefredakteur des kommunistischen Daily orker Douglas Hyde,
Britanniens berühmtester Psychiater DrTIC Strauss, der ChemikerDr.Sher-
wood Jaylor und Professor der Universität Edinburgh Sir EKdmund W hit-
taker, eın weltbekannter Gelehrter auf dem Gebiete der Mathematik un:
Astronomie?2.

In soziologischer Hinsicht hat sich das Bild der katholischen Bevölkerung
Knglands gewandelt. Früher Wäar der Katholizismus auf die Kreise des Adels
und der Großgrundbesitzer un auf die Arbeiterschicht beschränkt. Heute
zählen auch viele Menschen aus dem Mittelstand ihm och gehört der
gröfßte el der englischen Katholiken auch heute och dem Arbeiterstande

Eiiäumlich verteilen sich die Katholiken ungleichmäfßig ber die Insel
Den größten Anteil haben ımmer och industriellen Norden: Lancashire,
Teile Yorkshires, Durham, Northumberland obwohl die KEvakulerungen
während des Krieges un die wirtschaftlich bedingten Bevölkerungsbewe-

ach dem Kriege viele Katholiken bisher TeEiIN protestantische
Gegenden gebracht haben Starke katholische Gemeinden leben den

Die ZECHNAUC ahl der englischen. Katholiken läßt S1C. nıicht zuverlässıg bestimmen. Bei
Großbritanniten wird nicht ach dem Bekenntnis gefragt. Die statistischenVolkszählungen ın

Erhebungen der einzelnen Diözesen, auf denen die Angaben des Catholic Directory be-
ruhen, werden nicht nach einer einheitlichen Methode und nicht bera ıınter den gleichen

Man registriıert nNnu die Taufen, nicht aber die Kirchenaus-Gesichtspunkten vorgenomme
trıtte. Die Zahl der katholisch Taufen beträgt seıit ehn Jahren durchschnittlich 10 Prozent
aller Geburten. Mindestens die Hälfte aller katholisch tauften 81N backsliders, das
heißt 816 praktizieren nicht Durch die se1it 1939 verstärkte Bevölkerungsbewegung hat der
Klerus viele Katholiken Aus den Augen verloren.

Den Dichter 'T.S. Eliot zahlt InNnaln beli uNns gelegentlich ebenfalls unter die Konvertiten
mıiıt Unrecht: Eliot bekehrte S1C) war VO! Unglauben ZU Christentum, trat ber der

Hochkirche bel,;, ienem Zwelg der anglikanischen Churc
sich ‚„„katholisch‘“‘

of England, dessen Mitgli«]ader
L  CN
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Großsfädten Manchester, Liverpßol, Leeds, Sheffield, Newcastle, Cardiff£,
Bıirmingham, Southampton, London Da diese Städte Kriege 0091 star-
sten VO allen zerstort wurden, erlitten die Katholiken unverhältnismäßig
hohe Verluste al Kirchen. Irotzdem stieg die Zahl der katholischen Kirchen
uınd Kapellen KEngland und Wales VO  - 2475 Jahre 1939 auf 821
‚JJahre 1949 Ebenso erstaunlich ıst das Anwachsen der Priesterberufe. In den
1eT Erzbistümern un: Bistümern VO  on En land und Wales wirkten 1939
insgesamt 5647 Priester; 1949 ar 6S 6643, 1951 6571

Zahlen vermögen das Leben nıicht einzufangen. uch äaußere Kındrücke
können kein unanfechtbares Bild vermitteln. Der englische Katholizismus
hat weder In der Kirchenmusik och Iın der Kirchenarchitektur imponierende
Leistungen aufizuweisen. Selbst die die Jahrhundertwende erbaute West-
minster-Kathedrale ist nicht gerade überwältigend. Auf dem Gebiet des An-
dachtsbildes un der relig1ösen Kleinkunst beherrscht der Kitsch das WHeld
Gleichwohl ist das religiöse Leben iın der Kırche Knglands resSC und stark.
Während die protestantischen Gotteshäuser leer stehen, sind die katholischen
Kirchen ut besucht.

Schulwesen
Die schwersten Kämpfe führte un: führt der englische Katholizismus

die Erhaltung seiner Schulen. Die gTOle Freigebigkeit der meist dem Arbei-
terstande angehörigen Gläubigen ermöglichte der Kirche 1m neunzehnten
Jahrhundert, hne staatliche Unterstützung e1n SANZECS System VO Pfarr-
Volksschulen (parochtal elementary schools) errichten und unterhal-
ten. Krst ach 1902 übernahmen die örtlichen Behörden den Unterhalt der
katholischen Schulen un: die Besoldung ihrer Lehrkräfte. och den Bau

katholischer Schulen und größere Reparaturen den alten multe
ach W1€e VOT die Kirche finanzileren. Die Folge WAar, da{fß nach dem ersten
Weltkrieg dringend nötig gewordene Neubauten ınterblieben. uch War 6S

der Kirche nıcht mehr möglich, die alten, melst och Aaus dem neunzehnten
Jahrhundert stammenden Schulen den modernen Ansprüchen ANZUDASSCH, Ja
überhaupt einem guten faustand erhalten. So gerlıeten viele katholische
Schulbauten eınen beklagenswerten Vertall und konnten weder pädagog1-
schen och hygienischen Anforderungen genugen

Ks gab Kngländer, die für diese Zustände das dual system verantwortlich
machten., das heißt die Tatsache, da{fs VO den öffentlichen Schulen in Kng-
and un: Wales 1U  —_ die Hälfte VO. den Behörden, die andere Hälfte aber
VOrTL freiwilligen UOrganisationen, VOLr allem vo der anglikanischen und der
katholischen Kirche, unterhalten wurde Als 19453 die Vorlage 9088 CHh

Frziehungsgesetz ZU Diskussion stand, Torderte die Verstaatlichung
aller Bekenntnisschulen. Sofort bildeten sich verschiedenen Pfarreien und
Bistümern katholische KElternverbände, die für das Elternrecht kämpften.
Sie hatten Krfiole. Die Kixistenz der Bekenntnisschule wurde durch das (Ge-
SEeTZz VO  - 1944 (Butler Act) grundsätzlich anerkannt rTeilich Praktisch
zugleich gefährdet.

Denn das CUu* KErziehungsgesetz Jegte grofßzügig ınen höheren Standard
tTür die Schulgebäude fest un:! stellte die nicht-staatlichen Schulen (elemen-
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ar wie höhere) VOLF die Wahl zwischen ZWe1 Möglichkeitén : Sind die Leiter
iımstande und gewillt, die Hälfte der Kosten tragen, die nötıg sind,
die Gebäude dem en Maßstab aNnzuDassch, trägt die andere Hälfte der
Kosten der Staat; doch die Leiter behalten das Recht, Lehrer anzustellen
oder entlassen, und der Religionsunterricht bleibt den Richtlinien der
Kirche unterstellt. Sınd die Lieiter außerstande oder nıcht gewillt, die Hältfte
der Kosten VO Änderungen und Verbesserungen iragen, übernimmt
der Staat sämtliche finanziellen Verpflichtungen; das RKRecht, Lehrer aNnZzu-

stellen oder entlassen, scht auf den Staat über, und der konfessionelle
Religionsunterricht bleibt auft ZWel Wochenstunden beschränkt, während die
übrigen Religionsstunden ach eiınem zwischen den Vertretern verschiedener
Religionsgemeinschaften vereinbarten Lehrplan erfolgt.

‚Jede katholische Schule England mMu a1s0 heute, katholisch hlei-
ben können, beträchtliche. Mittel aufbringen, andernfalls wird S16 1C1-

estaatlicht. Selbstverständlich ist die Kirche entschlossen, ihre Schulen
retten Von allen katholischen Kindern werden heute Prozent ın katho-
ischen Schulen ETZODECN, und — ll diesen Prozentsatz och erhöhen. Wie
aber soll — das Finanzproblem bewältigen ? In den letzten Jahren sind die
Preise ungeheuer gestiegen, während och 1943 Millionen auf die
katholischen Schulen angewendet wurden, betragen die Gesamtkosten heute

Millionen. Diese ast ıst untragbar. 1950 unternahm die Kirche eıinen
Heldzug mıt dem Ziel, höhere Staatszuschüsse erhalten. Sie verfocht den
Grundsatz: Katholische Kinder sollen ihrem eigenen Glauben unterrich-
tTet werden, ohne da Hür mehr bezahlen mussen als andere. Ja, S1€E torderte
Anderung des Erziehungsgesetzes VOL 1944 Hier stand S1€e alleın auft weıter
Klur Die anglikanische Kirche nahm schon 1944 das Gesetz S W1€
Wäar, Und die Freikirchen ehnten Bekenntnisschulen überhaupt ab S1ie
können es nıcht begreiten, da{ß die Katholiken daraut bestehen, ihre eigenen
Schulen haben Da schritten die englischen Katholiken ZUFC Selbsthilte.
Kardinal Grifttin verkündete kürzlich einen Plan ür die katholischen Schu-
len, der für eıinen Leitraum VOL TEeL Jahrzehnten jährlich Millionen
vorsieht.

uch die Neugliederung des britischen Schulwesens durch das Gesetz
Vo 1944 stellte die Kirche VOLr ernste Probleme, VOL allem organlı-
satorischer Art Das NEUC (GGesetz bestimmte, da{fß alle Schüler kostenlos
höhere Schulbildung bekommen sollen. Die Klementarschulen (jetzt Pri-
LA schools genannt) sollen NUur hıs FAN elften Lebensjahre gehen. Mit
elf Jahren sollen die Kinder aut eine der Höheren Schulen (secondary
schools) kommen : auft eine technical school oder e1ine modern school, die
auf das Erwerbsleben vorbereiten und die Schüler hıs Z1A1 fünfzehnten Le-

bensjahre erfassen, der auft eine 97AaNımar school, die eine humanistische
Bildung vermittelt un ihre Schüler mıt achtzehn meıst dıe Universiı-
tat entlä{fst. Diese Forderungen sind erfüllen, wenNn sofoü
zahlreiche Schulbauten errichtet. Nun gibt WAar schon se1ıt langem
eine Anzahl katholischer secondary schools England, meıst Tagesschulen,
die VOILl Welt- oder Ordensgeistlich-en geleitet, teilwelise VO  — den staatlichen
oder örtlichen hörden unterstutzt und auch VOIl nichtkatholischen Schü-
lern besucht werden. Doc die meılsten sind VO. 1ypus der grar‘nmar school,
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während WenNl katholische technical schools und modern chools
gibt Solche bereitzustellen, tällt der Kirche natürlich schwer. Einstweilen
mu 5 16 sich amıt abfinden, dafß die ‚eisten Kinder Vo elften Jahre ah
C 1116 nichtkatholische Schule besuchen.

iıne besondere Schwierigkeit besteht ı dem Umstand, da{fßs C111 secondar'y
school Schülern aus mehreren Pfarreien dienen mu{fß un: da{fs seıit 1945 alle
Elfjährigen auf E1 secondary school gehen. Da cdie alte katholische
Volksschule die ihre Schüler his ZU. vierzehnten Jahre behielt ach Pfar-

OTZTanısSIert wäar das Pfarrbewufßtsein englischen Katholizismus
aber schr tiet wurzelt sahen die Pfarrer NUur UuNSCIT ihre elHNährigen
Schüler andere Pfarreien gehen. och wird sich nıcht vermeiden las-
SCH, das aqalte Gefüge autfzugeben. Eın Bischof bemerkte, SoWwelt die Kr-
zıiehung betrifft müfsten die Pfarrgrenzen verschwinden Dies würde frei-
iıch C111ce Revolution bedeuten. Schon jetzt häufen sich die Kompetenzstrei-
tigkeiten. Hier haben sich als beratende und schlichtende Körperschaften
die Diözesan-Schulkommissionen bewährt

Eine besondere Gruppe VO.  - Höheren Schulen bilden die Internate. Den
berühmten Pubdlic Schools, W1C Kiton un:! Harrow, stehen 116er nicht D
Fr Anzahl katholische Colleges AI  p= Seite, die VO Benediktinern, Jesu-
ıten der Oratorianern geleitet werden un imponierende Grundstücke und
Gebäude iıhr Die angesehensten sind die Benediktiner Colleges
Downside (gegründet un: Ampleforth (gegründet 1502 un das
Jesuiten Gollege Stonyhurst das 1597 xıl VO St Omer cvcesründet Uun:
1794 ach Stonyhurst verlegt wurde. Diese Schulen genießen heute noch

aufßerordentlichen rad VO  — Unabhängigkeit, erheben reilich hohe
Gebühren, da{ß s C DUr den Söhnen reicher FKamilien zugänglich sind
Aufßser den katholischen Public Schoals gibt Cs5 mehrere Hundert beschei-
denere Knaben- der Mädcheninternate Klöstern, die finanziell unab-
hängig sind Da s 16 VOL allem die Mädchenschulen VO  — CIM großen
Yahl nichtkatholischer Schüler besucht werden, üben S1C eiNen stillen, aber
ständigen FKinflufs uch auf andersgläubige Kreise Qus?

Katholische bewegung
Eıine katholische Aktion Sinne 1U5 AL., S16 Italien, Frankreich

13887 Deutschland verwirklicht wurde, gibt CS England nıcht Diesen Man

Die katholischen Public Schools un Klosterschulen sıind kräftigen UOrganisa-
* tion zusammengefaßst, der Confjerence i Catholic Colleges and ÜConvent Schools.

Die Ausbildung der katholischen Volksschullehrer erfolgt T’raining Colleges, die von
der Kirche unterhalten, doch VO: Staat unterstützt werden. Die Leitung liegt ı den Hän-
den geistlicher Orden Kıs gibt heute England s1iehben I’raining (Jollege für Lehre ”1NNeCI

hrer mıiıt 407 Stu-mıt insgesamt 1215 Studentinnen (darunter viele Nonnen) un: Z wWE1I für
denten. Sie etehen Kontakt mıiıt den päda ogischen Strömungen der Zeit. Kine
katholische wissenschaftliche Pädagogik gibt reilic nicht, ohl 1116 RLA L a TT  Vlertel]ah resschrxft(The Sower ), die 81C.  h mıiıt den Kragen der katholischen Erziehung, besonders des Religlons-
unterrichtes, beschäfti

Ile Angelegenheiten der atholischen Schulen vertritt dem Erziehungsministerium0
ber das (Catholic Education Councıl for England and Wales. Diese hauptsächlich A2us Laıen

ründet. Siebestehende Körperschaft wurde 1905 VO:! der Hierarchie ihrer Beratung SCPewährt katholischen Schulen finanzielle Hilfe un unterhält e1in EISECNECS Col tür dıie
Ausbildung katholischer Lehrer.
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el ha 1 Hi tief empfunden, und versuch 1mMmMm der,
nicht zuletzt Sword of the Spirit, die Laten mobilisieren. Sein ach
folger Kardinal Gritän hat och seinem etzten Hirtenbriet die Laien ZU

Mitarbeit aufgerufen: Bei der drückenden Arbeitslast der Kirche un dem
großen Priestermangel sSe1 die ılfe der Laien auf vielen Gebieten noLwen-

1g geworden. Gewiß herrscht unter den Laien Englands e1in starkes Ver-
Jangen, der Seelsorge mitzuarbeiten. In jeder Pfarrei dienen zahlreiche
UOrganisationen und viele, oft sehr kleine Gruppen der Aufgabe des |alen-
apostolates. och e1ine ZusammenfTassung, e1ine Koordination auf nationaler
Bası:  e fehlt !DDarum findet 19088  = englischen Katholizismus viel Doppel-
arbeit, Überschneidungen und erlauf. Versuche, 1€e Arbeit örtlicher
Gruppen rationalisieren und gemeinsamer Aktion zusammenzulassen,
scheiterten. Warum? Es gibt viele:‘Gründe; der wichtigste ıst der Umstand,
dafß die englischen KErzbischöfe selbständig sind un: keiner nationalen Spitze
unterstehen. Der Erzbischof VO  — Westminster ist Wäar Kardinal, aber nicht
Primas VO. England: £1INe Jurisdiktion bleibt auft seine Kirchenprovinz be-
chränkt Kin anderer rund ist vielleicht die englische Liebe jeder Art
VO local government. Die örtlichen Einheiten pochen sehr auftf ihre nab-
hängigkeit un: sträuben sich BEC jede Zentralisierung.

Wohl die auffälligste und für England charakteristische Erscheinung des

Laienapostolates ist die Catholic Evidence Gu In zahlreichen Städten
bıldet S16 katholische Männer unı Krauen AuUS, den Glauben Straßen-
ecken, ın Parks und auf Märkten predigen. S0 annn — einem Sonn-

tagnachmittag Hyde Park den Verleger Frank Sheed hören, w1€e
einer buntgewürfelten Menge, die das VO uzılix überhöhte Rednerge-
ruüst umlagert, ede und Antwort steht

Der Rekatholisierung Englands widmet siıch auch die 190  6) VO  — Kardinal
Vaughan gegründete Catholic MissionarYy Society. Ihre Monatsschrift T’he
(’atholic (‚azette wendet sich al Katholiken w1ie Andersgläubige. Fın Vor-
läufer systematischer Bemühungen die Verbreitung des Glaubens wWar

die 1949 >de gehaltene 1ss10N.
Überaus verdienstvoll ist die Arbeit, welche die Catholic Truth cıety

Apostolat des gedruck Waortes eistet. eıt 183834 verbreitet S16 lein-
uınd Sitten-schriften, die für Katholiken und Nichtkatholiken die Glaubens-

lehre der Kirche darlegen un erklären. Die Heftchen un Broschüren der
Traktate VO  - propagandisti-(} sind jeder Kirchentür haben

scher un!: apolo getischer Tendenz herrsehen VOÜrL, Schritften miıt Titeln W16  °

‚„ Warum beten Katholiken die. Jungfrau Marıa ?CG och gibt 6S auch Le-
liturgische Schrif-bensbeschreibungen VO. Heiligen und großsen Katholiken,

eligıonen, der christ-ten, Andachtsbücher, populäre Darstellungen der Weltr
lichen Sekten und des Kommunismus, Kurzausgaben päpstlicher Enzykli-
ken un kurze Abhandlungen ber soziale Fragen der Gegenwart.

Der altbewährten, doch stets Geldschwierigkeiten steckenden C: I: ist

in den etzten Jahren Sword 0} the Spirık ZUTLC Seite getreten. Ursprüng-
lich gegründet ZU.  — bwehr des antichristlichen Totalitarısmus durch Gebet,
Studium un 'Tat der hristen aller Bekenntnisse, hat e5 sich ach dem
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Kriege mehr und mehr auf die Aufgabe konzentriert, Katholiicen un Nicht-
katholiken durch Kleinschriften über internationale Vorgänge aufzuklären
HN: die öffentliche Meinung mobilisieren. Die Christen des Landes
sollen besser informiert werden, damit S1IE einflußreicher wirken können.
e1Ne€e besondere Aufmerksamkeit schenkt Sword der Kirchenverfolgung hin-
ter dem Eisernen Vorhang un: der Tätigkeit der UNO und ihrer Gliederun-

Neben der Verbreitung VO|  —; Broschüren unternıimmt die Bewegung die
Urganisation Vo  — öffentlichen Versammlungen, Vorträgen, Exerzitien und
Diskussionsgruppen. uch bemüht S16 sich heute die Betreuung der
katholischen DPs ın Kngland. Sie veröffentlicht eINe eıgene Monatszeitschrift
EL’he Sword). Sie hat heute 2000 Mitglieder. Vorsitzender ist der bekannte
Autor un! Publizist Douglas Woodruff.

In der Erwachsenenbildung wirken die Newman ÄAssocitation (KatholischerAkademiker-Verband), die Sommerschulen und Kurse abhält un: ein e1ge-
Nes Centre London besitzt, und die (/athaoalic Social G(Gudld (KatholischerVolksverein), deren Studienzirkel sich mıiıt der Gesellschaftslehre beschäf-
tıgen, un: die Oxford e1in e1geNES Gollege für katholische Arbeiter hat

Zahlreiche Verbände wıdmen sıch der sozlalen Arbeit. Die 1140 Vinzenz-
Konferenzen mıt ihren 3770 Mitgliedern bemühen sich still und SAaNz PCI-sönlich die Armen. Die ()atholic Wonmeni’s League (Frauenbund) unter-
hält Kliniken für Kinder und Mütter, wirkt Katechese, Fürsorge und A{ ) —
z1ialer Arbeit aller Art und bereitet Studienkreisen seine Mitglieder auf
diese vielseitige Wirksamkeit geistig VOT Das 1929 gegründete (athaolıic
Child Welfare Councıl betreut TITMmMe Kinder, die größte Organisa-tıon dieser Art England überhaupt. Das (Catholic Marriage Guidance
Council unterhält den großen Städten Eheberatungsstellen.

Mehr oder wen1ger sıind auyuch die katholischen Jugendverbände auf das
Laienapostolat ausgerichtet. Hier ıst VOLF allem die Junior Legion 0} Mary
HENNCNH, die den Pfarreien auch soz1al taüg ist (Krankenbesuche)*.

Nicht unterschätzen sınd die seıt dreißig Jahren VO!| BBC veranétal E
eten relig1ösen Sendungen, denen die Katholiken beitragen. In ihnen
wird die christliche Lehre einer schr großen Hörerschaft, die etwa e1in Drit-
tel der erwachsenen Bevölkerung Fmnglands ausmacht, VO vorzüglichen Pre-
digern vorgetragen. Die katholischen Sendungen wurden unter P. Martin-
dale allgemein beliebt. Dem beratenden Ausschuß des BBC für die reli-
giösen Sendungen gehören neben füntf Vertretern der anglikanischenKirche TEL Katholiken

Vor besonderen Aufgaben steht das Iaiengpostolat In der Arbeiterwelt
HN:' iın der Presse.

Die Mitglieder der Y oung Christian Groußs un!: des Grail ammt me1list dem Miıt-
telstand, während die Arbeiterjugend sich iın den Young Christian orkers organisiert hat.
Unter der Schuljugend sind die katholischen Pfadfindergruppen belieht (Boy Scouts un!:
ll'l Guides). Die League i Christ the King ist Vor allem den Publiec Schools verbreitet.Diese Bünde sınd einer Dachorganisation, der National Catholic Y outh Association ZUSaml-
mengefaßt. Daneben gibt jeder Piarreı selbständige ereine und Gruppen tür die
Jugend, die teils mehr religiösen Charakter haben, teils lediglich Spie]l und Geselligkeit.pflegen.
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Arbeiterbewegung
Wie anderen Ländern, ist auch England die Arbeiterschicht weıt-

hın der Kirche entglitten. Die Welt der arbeitenden Bevölkerung ist iUl-

christlich geworden. Unter der Masse kirchenfeindlicher oder gleichgül-
tıger Kameraden haben die wenigen christlichen Arbeiter schwer, sich
behaupten. Die me1listen der katholisch TZOSCHEN Jungen und Mädchen
terlıegen diesen Kıinflüssen, sobald S16 die Schule verlassen haben Wienn S16
nicht durch eine katholische Braut wieder zurückgeführt werden, sind die

Jungen gewöhnlich {ür die Kirche verloren. Verhältnismäßig Sp at hat
in England erkannt. dafß die Zukunft der Kirche wesentlich VO:  In der Zukunft
der Arbeiterwelt abhängt, da{fßs die Jugend VO  Z heute die Arbeiterwelt VO  e

MOTSCHL bestimmt, und da{fß nan q1so die Rechristianısterung hıer beginnen
aufls Kardinal Manning, der ‚„„‚Arbeiterbischof”“, der KEinflufß auf die Ab-

Lassung VO Rerum NOVATUITL hatte, war ım neunzehnten ahrhundert ihr
einsamer Vorkämpfter.

Die Dewegung der Young Christian Workers, eın Ableger VOmnl Msgr. Car-
dijns Jocistenbewegung, egann England eTst Jahre 1937 Die Antänge
unter Pat Keegan VO  an großer Begeısterung getragen Ü ‚och der Krieg
unterbrach die Arbeit, un 1945 mu{ßte wieder ganz VO VOTIN begonnen
werden. Das W achstum ist 11  —_ angsam. Heute hat YC  z Mitglieder,
davon 7000 Jungmänner 135 Gruppen un 8000 Mädchen iın 164 Grup-
pCH, ber das SaNnZe and verteilt. GW ll Leben und Umwelt der Jun  gen
Arbeiter wieder christlich machen. [Dieses Tiel sucht S16 erreichen durch

Erziehung, praktisch-e Hiılfe und Interessenvertretung.
Wesentlich ist die relig1öse Erziehung. Dıe ungen un Mädchen der

«C  Z wollen ıIn Familie und Fabrik Apostel se1n, Sauertelg das Reich
Gottes. Die Voraussetzung azu aber ist die Bildung des eigenen Charakters
S Geist Christı und die Kenntnis des Willens Gottes, die Zustände der
Arbeitswelt danach beurteilen und äandern können. Darum stuchert jede

ihres Chaplains die Heilige Schritft fehlen dieGruppe ınter Leitung
einfachsten Grundlagen, und manche Chaplains muUussen erst den Boden pMü-
SCIL, saen können. ber die Burschen w 6S selbst, da{fßs S1E die
Revolution bel sich selbst begınnen B  mussen, und arbeıten sich mıiıt Kifer
Die Methoden der Erziehung iın YC  Z SIN mannigfTaltiıg: Wochenend-
Kurse, Einkehrtage, Freizeitgestaltung Wehrmachtsbetreuung, Dienst
kranken Mitgliedern. Der Bun hat eine eıgen Leitung (Young Worker), die

Erste und einzZ1ge Lande, 1€e VOon jungen Arbeitern g=eschrieben und her-
eint monatlich Exemplaren.ausgegeben wird S1e. EIrsSC

Die zweiıte Aufgabe der CW ist die Reform jener Arbeitsverhältnıisse,
die einen schlechten Einflufts auft Gesundheit und Leben der jungen beiter

haben ach dem Grundsatz See, judge, Aact (sieh! urteile! handle!) bemühen
SUuUNSCcH studieren un: fürsich die einzelnen Sektionen, die Arbeitsbe

denen die einzelne onMißstände Abhilfe schafftfen. In Fällen,
machtlos t’ übernımmt die nächsthöhere inheıit der YCGW, die €g10N,

nalrat, die nötıge Aktıon YC  Z hilft fterner den Schul-oder SAl der Natıo
entlassenen be1 der Berufswahl. Da ©! 1m Lande weıithin eiıner geeigneten
Berufsberatung fehlt, nehmen viele J ugendliche nach der Schulentlassung
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Irg  en eine Arbei an, ohne wissen, ob sie sich afür und wı1e d  1€
Aussichten des Weiterkommens sind Unbefriedigt versuchen S16 6S bald auf
anderem Gebiet. Zwischen dem 1l' und dem Lebensjahr wechseln
8!' Prozent einmal der häufiger ihre Beschäftigung. Dem Mangel OT-
perlicher, geistiger nd siıttlicher Vorbereitung auf die Berufsarbeit versucht
Y  Z begegnen, indem S1€ schon den letzten Schuljahr Stehenden
Rat un Hilfe erteilt. Eine weıtere Aufgabe bezieht sich auf die den
Arbeitsstätten herrschende Unmoral. Die sittlichen Grundsätze der Schul-
erziehung werden verhöhnt, heilige Dinge den Schmutz SEZOSCN., LThema
e1INS ıst der Sexus. In solcher Umwelt ist der Jungarbeiter täglichVersuchungen ausgesetzt. Der Zusammenhalt der christlichen \rbeiter DC-währt 1eT Schutz. uch qauftf die mannigfachen Probleme des Militär-
dienstes und der Ehe bereitet YGW die Jungen Arbeiter VO  b

CW ist die eINZIFE nichtpolitische Urganisation, die wirkungsvoll für die
Belange der Arbeiterjugend eintriıtt. Sie vertritt die Anliegen der JungenArbeiter VOL allen Körperschaften, 1€ ZU  F Lösung ihrer Probleme bei-
tragen können. Sie arbeitet mıt anderen katholischen und nıchtkatholischen
Urganisationen ZUSAMMNEN, hat ihre Vertreter bei Behörden und Ausschüs-
SCH, hält Verbindung miıt Parlamentariern un anderen einflußreichen Per-
sönlichkeiten und pflegt Beziehungen ausländischen Arbeiterorganisa-tıonen. Dafß sich YC  Z VOT allem die Jüngsten, die 14 — 18jährigen,kümmert, iıst nötiger, qals der Jungarbeiter frühestens mıiıt sechzehn
Jahren Mitglied einer Gewerkschaft werden kann un! bis dahin den Schwie-
rigkeiten Sanz allein gegenübersteht.

Obwohl CW 1939 die Billigung un!: Unterstützung der Bischöfe und
den Segen des Papstes erhielten, steht eın eil des Clerus dieser Pionier-
arbeit verständnislos gegenüber. Manch alter Pfarrer wiıttert ihren Be-
strebungen kommunistische Umtriebe. Diese Haltung ZEN.:  gt w1€e wenig der
Geist VO Quadragesimo TL1LO im englischen Katholizismus verbreitet ist.
Wesentliche Leistungen auf dem Gebiete der katholischen Gesellschafislehre
hat Kngland nıcht hervorgebracht, NVen II  en VO den mehr historischen

A Arbeiten Bellocs un den mehr polemischen Schriften Chestertons absieht.
Alle sozlale Schulungsarbeit der englischen Katholiken mul sich fast 4US-
schließlich auf die Werke französischer und deutscher Autoren (Lubac,Maritain, Nell-Breuning, Gundlach) stutzen uch fällt CS auf, w1€e späat die
englischen Katholiken sich organısterter Arbeit auf soz1ialem Gebiete aut-
gerafft haben Eine Kolpingsfamilie ibt England his heute och nıcht

In beschränktem Umfang, doch höchst verdienstlich wirkt die (/atholic
Social Guild Während die Tätigkeit der Y}  Z fast ausschließlich prak-tischer Natur ıst, liegt die der CSG auf theoretischem Gebiet. Sie wurde
1909 gegründet, das Studium VO  — sozijalen Fragen ach katholischen
Grundsätzen ördern und den Verkehr zwischen katholischen Soziologie-Studenten un Arbeitern erleichtern. Bis 19921 wurde die Gilde VO  -

C'harles Plater S seitdem VO  - Leo ’Hea geleitet. In Studienzirkeln,
die ın einer Reihe englischer Städte bestehen, bemühen S1C.  h beiter und
Gebildete gemeınsam die Erforschung sozialer un wirtschaftlicher Kra-
SChH, un: ZwWAar 1m Hinblick auf die gegenwärtigen Verhältnisse. Die Zweige
der CSG veranstalten uch Vortragsreihen und Wochenendkurse. Mitgiie-

x
DD
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der können Prüfungen ablegen,.die jährlich on der Zentrale den eiIN-
zeinen Orten abgehalten werden. Die Zentrale In Oxford gibt Texte ZUIMM

Studium, Schriften für Massenverbreitung und eine Monatsschrift /The
Christian Democrat) neraus. Kntlegen Wohnende werden durch Untqrichts-briefe geschult.

In dem, ım Jahre 1921 gegründeten Catholic orkers College
Oxford besitzt die CSG eine Schule, die eine Elite VO  — tüchtigen Arbeiter-
ührern heranbildet. Das College steht mıt der Universität Verbin-
dung. Die Studenten Arbeiter, Angestellte un!: Lehrer, augenblicklich
ZWanzlg der Zahl wohnen einer echt katholischen (Gemeinschait des
(Febetes und der Arbeit. S1e hören V orlesungen ber Soziologie, Religions-
philosophie, Sozlalethik, Wirtschaftsgeschichte, Volkswirtschaft. Politik
nd Verwaltung. Ihre Studien werden individuell VO  — Iutoren betreut.
Nach 7Wel Jahren xönnen S16 eın Diplom erwerben. In den dreißig Jahren
SeINES Bestehens sind 1Ur 150 Männer durch dieses College e}  cn och
diese W.enigen haben meıst führende Stellungen erlangt.

Der Geist der Solidarität un das Streben ach FEinheit der Arbeiter-
„Klasse“ ist ınter den katholischen Arbeitern Knglands sehr ausgeprägt
Gegen den politischen Konservatıyiısmus ist I mißtrauisch, aber auch
f}  A den Sozialismus des New Statesman. Man ist entschlossen, mıt allen
gutgesinnten Arbeitskameraden zusammenzugehen. CN un!: CSG U-

tıgen ihre Mitglieder, ıIn den Gewerkschaften Einfluf gewinnen. Unter
den britischen Arbeitern ist allgemeinen das Interesse den Gewerk-
schaften schwach. Nur Prozent aller Arbeiter un 1Ur Prozent aller
Arbeiterinnen sind den T’'rade (/nıons organısıert, und selbst sS1€e zeigen sich
nicht sehr aktiv Infolgedessen besitzen die tatkräftigen Kommunısten
den Gewerkschaften einen Einfluls, der in keinem Verhältnis ihrer g-
rıngen Zahl steht Dies hat sich och 1 FKebruar 1952 bei dem Streik der
wallisischen Bergarbeiter geze1igt. In der aktiven Mitarbeit den Trade
I/nions sehen die katholischen W erktätigen eine Möglichkeit, die Arbeiter-
welt mıt ohristlichem Geiste durchdringen.

Katholische Presse

Eine wichtige apostolische Aufgabe fälit der katholischen Presse Ka-
tholische Tageszeitungen, überhaupt eine weltliche, politische Presse miıt €.  —
klärt katholischen Grundsätzen gibt In England nicht, wohl aber VIEeT

gTOßeE katholische Wochenzeitungen, die alle VO  b Lalien geleitet werden und
sıch aut den kirchlichen Bereich beschränken. Ihre Nachrichten und Kom-
entare aus der Kirche eigenen Lande und aller Welt stärken das 7A1

sammengehörigkeits gefühl der englischen Katholiken un: weiten zugleich
ihren Blick für internationale Angelegenheiten. S0 Lragen diese Blätter —

sentlich azu bel, die beiden Hauptübel des englischen Katholizismus, Un-
einigkeit un inselhafte Abschliefsung, überwinden.

Universe ist mıt 230 000 Abonnenten die größste relig1öse er  e der Welt
Sie erscheint se1it fast hundert Jahren. In amerikanischer Aufmachung bringt
S1€E VO  b allem Nachrichten aus der Kirche ın allen J ändern. Ihre Freude

Sensationen hat S16 mıt dem oröfßsten Teil der Zeitungen Englands gemein.
SStimmen 150.



le ezeichnen el Inhalt mıiıt CINeTr erf den alsandb wegung
Klatsch; aber S 1C lesen S16 trotzdem. (atholic Times ist ernster, traditions-
gebundener. Der weltaufgeschlossene Catholic Herald ıst ohl die beste der
katholischen W ochenzeitungen Knglands. 18834 als Organ für die katho-
lischen Industriearbeiter gegründet, hat heute 100000 Lieeser VOL allem
aUuUus den Arbeiterkreisen Douglas Hyde ıst Mitarbeiter

Ebenfalls wöchentlich erscheint Tablet doch kleinerem Kormat
als zeitschriftenartiges Heft Es wurde 18340 gegründet und 1st Se1lit 1934 AauUuS-

U schliefßlich Händen VO Laien. Hauptschriftleiter ist Douglas Woodruff
T'ablet hält = bürgerlich-konservative ILinie und spricht mehr die gebil-
deten Schichten Mit zuverlässıgen Nachrichten, wertvollen Dokumenten
un! gediegenen Kommentaren unterrichtet ber alle wichtigen Vorgänge

der Weltkirche, der internationalen Politik un: der Literatur
Die 115 Jahre Ite Vierteljahresschrift Dublin Review 1st MIt der

Geschichte des englischen Katholizismus NS verbunden. Ihre Gründer
(lonnell un Wiseman, und uıunter ihren Mitarbeitern sind alle

Großen des katholischen Geisteslebens England der etzten hundert Jahre
vertreten Ward Manning, Newman, VO  am Hügel Francis T’hompson,
Belloc, Chesterton Dawson, Meynell Die Zeitschrift veröffentlicht auch
Beiträge VO Nicehtkatholiken Sie beschäftigt sich mIi1t allen Gebieten der
Kultur und der Politik hält durchweg Cin hohes Niveau un: bringt jeder
Nummer Übersichten ber katholische Neuerscheinungen anderen Län-
ern Regelmäßig widmet S16 mehrere Seiten deutschen Bücher- und
Zeitschriften-Schau, der ber wesentliche Aufsätze ı Hochland, Frank-
furter Heften, Stimmen der eıt Rheinischen Merkur un: anderen referiert

T’he Month wurde 1864 als e illustriertes Magazin für Literatur, Wis-
senschaft und Kunst gegründet ıLn VO den Jesuiten g—etra en. Im Januar
1949 erschien Month CUuer Aufmachung, mıt C1LDCIH Herausvseber
un er /uelsetzung Keligion un Kultur ıhren Beziehungen _

einander erhellen das Wäar die Aufgabe, die der Herausgeber Caraman
miıt C111 ıtat VONn Eliot verdeutlichte Intellektuelle sollten die
Theologie nıcht als C1MC Spezlalstudium betrachten W16 Heraldik oder Numis-
matık und umsekehrt sollten die Theologen nicht der Literatur un: Kunst
gegenüber gleichgültig SC als ob diese Gebiete S16 nichts aAaNnSsInNSCH Die
Mitarbeiter sind 1U. och selten Jesuiten, mMe1lst Laien, unter ihnen die he-
rühmten Konvertiten Graham Greene, Kvelyn Waugh und Sheila Kaye-
Smith Die Zeitschriftt genieist uch nichtkatholischen England hohes
Ansehen®

Zuletzt SC 1 och hingewlesen auf die Tätigkeit der katholischen Verlage Burns, QOates
W ashbourne, Sheed Ward un Haollis Carter.
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